
Hat der Servitenorden 1m Mittelalter 1SS10N
getrieben?

Von Trofl. Dr. Berthold ATTaner In Breslau

a} Dıe angeblıche Aussendung V OIl Missıonaren
uUre den h 1 Phılıppus Beniıitıus 1267).

Im Zusammenhang mıiıt meılınen udıen ZUL Geschichte der
Dominikanermissionen 1 Jahrhundert * ist c5 mMI1r aufgefallen,
daß in der NEUETEIN ILauteratur ber den Servıtenorden und 7, W:

auch in Schrıiıften und rtikeln. dıe Anspruch auf Wiıissenschaft-
iıchkeıt machen, fast urchwe ONn einer Beteıilıgun des Ordens
411 der Missionsarbeıiıt 1m Mittelalter die KRede ist Der General
des Ordens. der h1 Phılıppus Benıiılius 1267—85), habe seinen
Orden nıcht bloß in entlegenen europäischen LAandern WwW1e€e olen
und Ungarn eingeführt, sondern habe auch die Missionsarbeit beı

WıeHeidenvölkern in ndıen nd be]l en L’ataren eingeleıtet
1G bald feststellen konnte. geht diese Behauptung, dıie he1l den
einzelnen Autoren in Nebensächliıchem varnıert, In der Hauptsache

Die Domıiniıkanerm1ssionen des Jahrhunderts, orschungen Ge-
schichte der kiırchlichen Unionen un der Mohammedaner- un Heı:denmission
es Mittelalters, Habelschwerdt 1924 Vgl 1924, 274

Helyot, Ausführliıche Geschichte qa ller geistlıchen weltlichen
Kloster- und Rıtterorden, Leıipzig I11 1754) 361; Toussaınt, en des

dem Servıtenorden.hl. Philippus Benitius A U Quellenmäßig dargestellt,
Dülmen 1886, 63 M PÖTT, Lebensbıilder RS dem Servıtenorden. Inns-
TUC 1892 984 E 11 1892 NI  - E: 283; ‚eschler, Die hl Berge Toskanas
1n den Stimmen au Marıa Laach 1899 449; Heiımbucher, Die en
un Kongregationen der katholischen Kirche, Paderborn I 1907) 22%, 2208
W etzer und e  e€e, Kirchenlexikon 1895) 2009; Buchberger, Kırchliıches
Handlexıkon II 1912 1475 Im Nokturn des römischen Brevilers wıird
a ehauptet, Philıppus selbst Se1 unıyersam al Fkuropam INMAaSNamMm-
UUuE Ası1ae em gewandert, habe das Evangelıum gepredıigt un Nieder-
Jassungen seINes eNs begründet; insbesondere habe Brüder nach cythıen

damıt soll ohl Sudrußland gemeınt Se1IN ausgesandt. In der Kanon1i1-
sationsbulle Benedikts 11L VO Juni 1724- heißt ganz allgemeın,Philippus sel eıfrıg darum bemüht 9 ut per SUOSQqUE varıls lınguis
instructos Christi Domaını evangelıum ubique praedıcandum cCuraretl; vglcta Sanctorum ug 1739 658 A, Magnum Bullarıum Romanum ed Taurın.
X XII 1871 Eın Vergleich der Vıta ıIn der Kanonisationsbulle mıt dem
"Texte der Brevierlegende zeıgt übrigens, daß die Behauptung VO.  b Kastner,
Praktischer Brevierkommentar, Breslau 11 1924 258, der Breviertext fuße qauf
der Kanonisationsbulle, ımrg ist.

Zeitschri ür Missionswissenschait. 16. Jahrgang.
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jedoch gleichlautet, direkt oder Ndire quf eine einzıge Quelle
zurück, näamlıch auf rch Y Annales Ssacrı Ordinis Fratrum
Servorum B.M. V.a SsSUu4a€e institutionis exord10 centurıae quatuor,
Florentiae vol 1615 und 1622 Bis ZU eutigen Tage ist In
Krmangelung eines Besseren dieses erklärlicherweıise absolut
krıtische Werk die einz1ge Fundgrube für ulNnseIe Kenntniıs der
Ordensgeschichte. Aus dieser zusammenfassenden Darstellung *
schöpfen bıs ZUuU Stunde in der Hauptsache qalle Schriften
ZU Geschichte des Ordens, die allerdings UL erbaulıch legendären
Charakter tragen.

Der Ordensannalıst we1iß uüuber dıe I1

denmı1ıssıon UT C P-3hiılıp p Benıtıus folgendes be-
richten * Nachdem Philıppus Benıhus 1m TEe 1267 ZU Ordens-
general gewählt WAarL, riıchtete e Isbald, angeeifert durch dıe
anderen damals In der Außenmission tätıgen rden, sein en
merk darauf, daß geeıgnete Brüder sich dem Studium der für die
rıentmission ıIn Betracht kommenden prachen wıdmeten. In
demselben Jahr 1267 erschıenen VOLr dem Papste Clemens
Gesandte des Tatarenchans Kubilal, eines Bündnisses

dıe Sarazenen verhandeln und zugle1ıc Absendung
\ O Mıssionaren ZU bıtten. Die Venetianer Nıcolo, Paulo und
Maffeo hätten bel en Verhandlungen qals Dolmetscher ungılert.
Als Phılıpp Benitius Begehren der Tataren örte, habe er
sofort dem Papste einige Bruder für en Missionsdienst ZUFE Ver-
iugung ELE Daraufhin segelten ein1ge Serviıten, VO aps
praedicatores apostolıicı ernannt, VOIN Venedıig 4aUS naıt den e1im-
kehrenden Gesandten In dıe Missıon ab ber den Umfang und
dıe Lirfolge der Wırksamkeit der Servitenmissionare se1 Z W iIN-
olge der Ungunst der Zeıten un menschlicher Nachlässigkeit und
5Saumıgkeıt nıichts Genaueres und Sıcheres bekannt geworden;
Jedoc stehe die Tatsache test; daß seıt der Zeıt des hl Phılıppus
Beniıtius bıs ZUT Gegenwart 1618) Servitenmissionare ın fernen
Ländern in ‘  er Stille 1T die Ausbreitung des aubens gearbeıtet
l_1aben.‘

$ Die VON Garbı veranstaltete Neuausgabe der Ordensannalen (Lucae
719 ffr} ıst 1ım wesentlıchen 1U eın wörtlicher Abdruck, 1U  > ganz wenıge
ergaänzende olien sSiınd hinzugekommen. ESs ist das Verdienst der beıden
Servıten Aug Morini und Per. Soulıer, se1it 1897 durch Herausgabe der Monu-
menta Ordinis Servorum (bis jetz sınd Hefte VO. eiwa 200—300 Umfang
erschienen) dıe Erforschung der Ordensgeschichte ernstlich Angriff n  -
INeNn f haben

Gilani Im We*sentlichen dasselbe erzählt (nanı In seiner
Biographie des Philipp Benitius: Historia del Filippo Benizi, nobile
Fıorentino dell’ ordıne de Servı dı Marıa, Firenze 1604 hb. I1 1 9 170 f)
vgl Streit, Bibliotheca Missionpm‚ Münster W., 1916 127
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Um dıe Richtigkeıt  € dieser seiner Behauptung beweılsen,
Za  t Glanı, daß AUS Indıen (ex Indiis) 1m TEe 1536 eın Serviıt
mıt amen Anastasıus mıt TEeEI Begleıtern ach Venedig gekommen
sel Der ServitenprIior VOIN Venedig Anselmus nahm dıe An-
kömmlınge freundlıch auf, brachte s1e ZU1I1 Provinzıal- und bald
darauf Generalkapıtel und fuüuhrte S1€e schließlich be1 Paul 111
ein. Hıer ın Rom erwiıirkte Anastasıus dıe päpstliche Bestätigung
der umgearbeıteten, den Missionsverhältnıssen angepaßten Sonder-
konstitutionen. erselDe Anastasıus soll auch berichtet haben,
daß ın selner Heımat seıt en Zeıten des Phılıppus Benitius. der
dıe ersten Miss]ıonare ausgesandt hätte, bis ZU eutıgen JTage
mehrere Niederlassungen der Servıten existieren. Schließlich teılt
(nanı och mıt, daß VOL Sar nıcht Janger eıt anläßlıch des
Jubiläumsablasses 1 TE 1600 gleichfalls rel Servıten Indus
im Florentiner Servıtenkonvent erschienen waäaren; dıe fremden
(‚äste hätten sich jedoch D Urc Gesten verständlich machen
können, d  « SIE weder die lateinısche noch die iıtahenısche Sprache
verstanden. Diıiese auswärtigen Ordensleute zeigten ebenso wıe dıe
Lm Jahre 1536 eingetroffenen Missionare besonderes Interesse fUur
die Vera imago ılıpp1. dıe in der Kapelle des Annuntiaten-
OSIerTrs in Florenz aufbewahrt werde. Ohne weılıle hätten sıch
dıe AUSs weıter Ferne Erschıenenen nıcht für diese Sehens-
würdigkeit interessiert, WEeNn S1e nıcht tatsächlich vorher VOo  —

Ordensbrüdern ihrer indıschen Heimat darauf qufmerksam
macht worden waren. Da fur (1anı eıne gesicherte atsache
ist, daß Philippus Benıtius Missiıonare ach dem Orient entsandt
hat, knupft daran weıtere unhaltbare Kombinationen ber eine
spätere Miıssıonsarbeıiıt seliner Ordensbrüder

aß dıe (Hanı egehbene Darstellun über dıe Anfänge nd
dıe Fortdauer einer VOIN Servıtenmöncehn geleıteten 1ss1ıon

1 nd durchaus ungeschichtlich ist, äaßt sıch, W1€e dıe
folgenden usführungen cs dartun werden, siıcher bewelsen

Eıine Durchführung der gesamten den Monumenta Ta1N1S
Servorum (sonst zıtiert: Mon.) wıeder zugänglıch
machten en und der alteren selten gewordenen gedruckten
Darstellungen der Ordensgeschichte des 1:3 Jahrhunderts 1  C  <  161 uns
eine are orstellung VON den Überlieferungsverhältnissen

Vgl (nNanı fol. 38 va, ral v b, &7ra und b9 87 va, VQ Vn 45,
11 fol. 4 r b, 21 D: D3 Va, 70r b, 8ira

6 Zweifel der Zuverlässigkeit der Nachricht VO. einer Miıssions-
tätigkeit der Servıten aben, hne der Sache weiter nachzugehen, geäußer

Lemmens (Die Heidenmissionen des Spätmuittelalters, Munster 1919, 1)
Streit (Bibliotheca Missionum 127) und Schmidlin (Kathol. M1SS10NS-

geschichte 152 Anm

*
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winnen Die eINZIS rauchbare, allerdings DUr nıt OTSIC
benutzende Quelle für das Leben des Phılıppus ıst dıe In iıhrer
eutigen Fassung höchstwahrscheiminlic erst nde des

Jahrhunderts entstandene ıta 'hilıppı. {)Der unbekannte
Verfasser dieser egende ]eierie eine ınha  ıch und sSaC  1C Sanz
mıt der 1n den 20er ahren desselben Jahrhunderts VO Petrus
VO Todı geschrıebenen 1ographie uübereinstimmende Bearbeili-
Lung Diese alteste und einzıge Quelle weıiß nıchts berichten.,
W as auf irgendwelche Beziehungen des Ordens EeZW des Phılıppus
Benıtius ZU Außenmission hinweisen wurde asselbe gilt VO

den Urc. Philippus Benıitius bearbeıteten Ordenskonstitutionen
ebenso sut W1Ee VO den zahlreichen spateren Sanz VO

einzıgen Quelle direkt der indırekt abhängıgen egenden nd
Ordensgeschichten 1 Dieses rgumentum siılent10, das be1 dem
Sanz ınfach gelagerten Quellenbefund durchschlagend ıst, kann
noch In zweılacher insıcht verstärkt und erganzt werden und
Wa einmal dadurch, daß dıe Entstehung der iırrıgen Meınung,
Philıppus Benihus habe eine TO Missionsaktion eingeleıtet, quf-
gezeıgt werden kann, und ZU anderen dadurch, daß sıch dıe Un

In Mon. XAVI (Dieser ist aut Vorwort TSLT 1923 CT -

schıenen) UL bietet Souler 1Ne dankenswerte Zusammenstellung
der Quellen und qalteren ILnuteratur ZULTF Geschichte der Stifter des Ordens
un eb XVI 18—953 ıne solche ZU  e Geschichte des Phılıppus hıs ZUIN
Erscheinen des Annalenwerkes VO (nanı 1618 DIie OIl Soulhlier Mon XVI

veriretenen quellenkritischen Ansıchten uüber die Bezıehungen un Ab-
hängigkeitsverhältnisse der alteren Legenden SIN unhaltbar und hbedürfen
einer erneuten kriıtischen Überprüfung.

M 50SSNa, Quellen und Laiteratur über den Servıtenorden, DIiss Breslau
1910, fl‘ $ I; Mon. XVI 81583

Mon I1 Ebd
Ich führe dıe überprüften Schriften ın chronologischer Folge

Nıcolaus de Pıstori10 1384 1n Mon. XI Z haddaeus Adımarı 1461) in
Mon XIV H , Paulus avanlı 1462 Iın Mon . 111 H Ugolimus Verini
1483 ın Mon I1 120 H’ Nıicolaus Burgensium 1483 in Mon fi‘ 5
Chronica Relıgionıs Servorum CIrca 1500 Mon XEV- 67 fi 9 (‚osmas
Flavılla (1512) ın Mon. XIV 101 fl‘ $ Phıl Sgamaıita, Chronıcon nOostrae
Religionıs 1521) In Mon. U1 fi', Ders., ıta m1racoli del glor. Philıppo
1527 1ın Mon. XIV 136 fi‘ 9 Incunabula Ord Servorum (anonym 1527 1ın Mon.
XAIV 206 {T., Hıppolytus Massarini 1566 In Mon :, Michael Pocclanti,
Chronıiıcon In Mon E Jacobus Tavanti 1581 in Mon. 133 fl‘ E
Lucas ern 1589 iın Mon XC 133; Archangelus Ballottinı 1611 1ın Mon
XVI Michael Poccilantı, Chronicon ed Florenhae 1567, 305 un: nach
ıhm Ballottini XVI erwäahnen den „Frater Anastasıus Indianus“‘, der
535 be1l aps aul 1i e1INe Audıenz gehabt habe. Daß damals
talıen aufgetauchten angeblichen „indıschen.“‘ Servıten mıt der VO: Philippus
Beniıtius eingeleiteten Miıssionsunternehmung irgendwie ın Verbindung ständen,
wird VO den beıden genannten Ordensschriftstellern hıer noch nıcht be-
hauptet
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geschichtlichkeit des VO (nNanı gegebenen Berichtes ber dıe Ver-
anlassung und Durchführung der Missionsunternehmung nach-
welsen aßt

Wie dıie irrıge Vorstellun VO der Aussendung VO Miss10o0-
1m 9a  Te 126 / entstanden ıst, kann, WeNnn WIT schärfer

zusehen, zwıschen den Zeılen der VON (nanı gegebenen Darstellun
Danach soll der ‚Dben erwähnte In talıenherausgelesen werden

aufgetauchte angebliche Servıt a 1 u erzahlt aben, plura
loca Ordinis Servorum ın 1S region1ıbus Pr1mo 1lo ılıpp1
instıtuto, CU: fratres Uu«cC qad De1l verbum praedıcandum m1ssı
furssent, uCcC SUPDECTECSSC. ber c1e Persönlıiec  eıt d1eses Frater
Anastasıus erhalten WIT VO G1  9  Nı a anderer Stelle interessante
Aufschlüsse 1  . Als 1m Te 15395 der VO. abessinıschen Kalser
aVı und dessen Großmutter Z aps geschickte Gesandte
agam um In talıen erschıen, habe sıch dieser Frater Ana
stasıus nıt och drel anderen Servıten 1mMm Gefolge des orjıentalischen
Hofmannes eIunden

An der Tatsache, daß sıch Anastasıus für eınen Vertreter des
angeblich 1Im Orilent tätıgen Zweiges des Servıtenordens ausgegeben
hat, ıst nıcht zweıfeln, enn (1anı schöpft se1ın W issen AUS
der Schrift des zeıtgenössıschen 1PPO1Y VO Lucca nd 4QUS
Michael Pocciantı L: Der geNnaue Text des VO.  —> 1PpDO1LY egebenen
Berichtes ist uns nıicht bekannt. Michael Poccıanti dagegen SCHNTE1L
in einem Kapıtel, IN em CTr falsche bzw zweifelhafte Nachrichten
ZU: altesten Ordensgeschichte zusammenstellt bzw blehnt Et hıcet
affiırmetur 236 V eNBIi1S perven1ısse quosdam patres Indı
ALrUIN insulis eundem habıtum virgineum deferentes Virginis
Servos NunNcupantes, quı asserebant, obsessa Hyerusalem 210
infıdelibus, inde discess1isse, NOn amen, quod ıs modo in medium
ucunt, concludendum venıt: cos enım HC destinasse Phi
lıppum potest affırmarı ı, quı beatı Dominic1i atque Francisci vestigla
insecutus, ıta 1Imposuerit in Del nomiıine 15 Dieser Bericht bestätigt
den vorher ausgesprochenen Gedanken Die AUS dem Ornient kom-
menden ange  ıchen Serviten haben die VO der Aussendung

Galani fol. SN (Hanı 11 fol. 1092 vb
(anı ol.34 ran. 5 und I1 fol. 03vbn.1 Der VO (nNanı aqals Ms

benutzte Catalogus Generalium 1st das Werk des VOnNn 152335 reg]erendenOrdensgenerals Hıppolyt (7 Vgl (nanı L1 fol 9017 b’ 91 r D, vV.9 un:!
SpÖrTT, Lebensbilder 11 593

Michael Poccianti, Chronicon, Florenhae 1567, 7 Mon.Derselbe Chronist schreiht Chronicon 30 Hıs comitıils (im Jahre 1535 ad{funt
Anastasius Indianus CUu. trıbus SOCIS el Summo Pontifice confirmatio-

Nnem constitutionum impetravit. Poccianti hat dıe Schrift des Hiıppolyt nıicht
benützt: vgl das VO ıhm VI mıtgeteilte Quellenverzeichnis.
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V O Missıonaren Ur«c Philıppus Benıtus aufgebracht füur iıhre
Behauptung, SIC WIT.  1C Mitglieder derselben Ordens-
amılıe leichter Glauben finden un sıch quf dilese W eise

Absıcht irgendwelche Vorteile sıchern VOoOr
dem Erscheinen diıeser exotischen ‚„„dervıten Wr E1I11le solche
Meınung ] Ordenskreisen och Sanz unbekannt

Diıie rwähnun der A Gesandtschaft gıbt ulns

dıe Möglıichkeı das Auftreten des Anastasıus 11 geschicht-
iıch eN4u€el D fixıerenden hıstorıschen Rahmen f SDAaNNCHN Es
handelt sıch olgende geschichtliche Zusammenhänge Fıne
TEe 1526 unter Führung des Rodrigo de 1ma beim abessiniıschen
Negus eingetroffene portugiesische Gesandtschaft machte sıch
Te 1226 wıeder quf en Heimweg Die zurückkehrenden Portu-
Siesen begleıtete C111 Abessinıier mıt Namen LZaga La [Dieser
Gesandte des Kalsers Davı {I11 erschıen Januar des Jahres
1533 VOT dem Papste Clemens VII der gerade diesen agen
SC1INeE zweıte Zusammenkunft mıt Kalser O” bologna hatte
Auch Zaga Za dessen Gefolge Anastasıus ach Furopa
kommen SC1IH wollte, scheint e1INe sehr firagwuürdıge Persönlichkeıit
Sewesen SC11H gab sıch für Erzbischof AUS, während
nıcht eınmal Priester WAar un ıst der Verfasser e1ıNer VON Irrtuüumern
nd Fälschungen strotzenden chrıft ber Abessıinıen., dıe auf dem
Wege ber Damıan de O€es 7 der dieses Werk krıtiklos AaUS-

Gnaanı tol Tan schreıbt quod CONCI1lONALOTES ad Indos
uerint Pontihce ‚gemeint 1st Glemens LV 90) declaratı ed

G un führt q 1Ss SE1INn Gewäahrsmann Sımon, Chronicon
an Es handelt sıch (vgl Mon XVI 55—59 un Sımon Peilatı de
Castellatio 1492 Dadurch wırd der Anscheın erweckt als ob hereıts dieser
TONI1S SCIHNCLI heute verschollenen Schrift eiwas VO Aussendung
Vo  — Missionaren erwähnt häatte Angesichts des Y° 11 zusammengestellten
Materıi1als vermute 1C. daß sıch hıer e 111 Versehen er Mißverständnıs
Glanis handelt Überdies steilt dıe Behauptung, der aps habe den 1te

praedicator apostolicus verlıehen 210 tarken Nnachronısmus dar
Bei (nanı agam Zabum
Nıcht 1536 W 16 Poccujantı bzw 1535 (nanı angıbt
Zur Geschichte dıeser abessinıschen Gesandtschaft vgl Beccarı

Rerum Aethıopicarum 5crptores occıdentales inedıtı saeculo XVI ad XIX
Roma I11 1906) 1907 248 254 f Raynaldus Annales ccle-
s1astıcı ad 1533 20—30 Pıchler Geschichte der kirchlichen Trennung
zwıschen dem TIeN und Occıdent München 11 1865) 510 f Hefele,
Concılıengeschichte, Freiburg BrT. 1890) 270 Bolletino socJ]etäa
geografica ıtahllana SE  — 111 vol 111 1890 Dl urt Krause, Die Portugiesen

Abessinien, Leipzıger hıl Diss. 1912, Dresden 1912, 3 9 Pastor, Geschichte
der Päpste Zeitalter der Renaissance und der Glaubensspaltung, reiıburg

Br 1907 570
Pastor, ( N der Päpste 1906 468 ff

G0es. Fıdes rel1g10 ethıopum, Pa 1541
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geschrıeben hat, bıs der großen VO eccarı besorgten
Quellenedition uüber Abessinien als rauchbare Quelle benutzt
wurde Z

Gerade die Missionsgeschichte des Miıttelalters nd des eıt-
alters der großen Entdeckungen 1efert nıcht wenige Beispiele ı-
für, daß abgefeımte Betruger, die zumeıst 4AaUS dem rı n t kamen
oOder gekommen se1n wollten, ZU chaden der 9aC maßgebende
kirchliche Kreise bıs ZU aps hinauf hıinters IC führen
vermochten. DIie mangelnde Vertrautheit mıt den t+atsächlichen
Verhältnissen In fernen Ländern und dıe bekannte Leichtgläubig-
eıt und Kritiklosigkeit jener Zeiten schuld daran, daß
geschickte etrüger unschwer (:lauben finden und quf diese
W eise fur S1C. allerleı orteıle herausschlagen konnten. Daß die
Behauptung des plötzliıch aufgetauchten „Servıten" Anastasıus,

ame qals Abgesandter indıscher ZW. abessinischer Ordens
brüder, dıe se1t der eıt des Phiılıppus Benitius hne Verbindung
mıt dem Zentrum des Ordens gelebt nd eute mehrere Nıeder-
(assungen esaßen, eine glatte Luge WAÄäarl, iıst fur jeden, der die
Missionsmethode des späateren Mittelalters nd dıe Schwierigkeıten
kennt. dıe sıch den Versuchen, iIrgendwo in nıcht unter en
ländıs  CcCNer Herrschaft stehenden Ländern dauernde Niederlassun-
S  € egrunden, entgegenstellten, absolut siıcher. U weniger
sıiıcher ist C: daß sıch auch 1im TE 1600 betrügerische
Pseudoservıten gehandelt hat S 91) Daß sıch christliche
OÖrjıentmissionare ohne ständıge Fühlungnahme mıiıt der Heımat
und ohne dıe NaCcC  altıge moralische Unterstützung Urc. dıe
Päpste auch DUr vorübergehend, geschweige denn Urc. Jahr
under{ie hätten behaupten können, 1st ausgeschlossen Z Nur qauf
eınen interessanten Parallelfall dem Auftreten des betrügerischen
Anastasıus mochte 1C. 1er qusdrücklich hınwelsen. Der Domini-
kaner Urreta, Verfasser eines Werkes ber Land un Leute VO

Abessinien e ist das pfer eines armenıschen Betrügers Joannes

Beccarı, RHerum Aethiopicarum Scriptores occıdentales inediti
saeculo XVI ad MN Romae vol B: 1903—17:; vgl Huonder IN Stimmen
Aaus Marıa-Laach 82 1912 64— 81

3 Beccarı 43
Vgl Altaner, Die Dominikanermissionen des ahrhunderts.

Habelschwerdt 1924; Lemmens, Die Heıdenmissionen des Spätmittelalters,
Münster 1. W 1919 Golubovich, Bıblioteca Blıo- Bıbliografica 'Terra
santa Orlente Francescano, Quaracchi PF 1906—2023 ber dıe Für-

der Päpste für die beıden 1m Ornient Mıssıon treıbenden Bettelorden vgl
besonders Altaner, omınıkanermiıssionen U, Golubovich Ba

Urreta, Historia ecclesiastica, polıtica, natural moral de los
grandes remotos FEYNOS de lo Etiop1a, Valencıa 1610; vgl Pıchler 11 505
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Balthasar geworden und 1eß sich weiß machen, da ß In
Abessinien och mehrere schon ZUrTr Zeit des hl Dominiıikus g -
grundete Dominikanerklöster exıstierten E

hne quf alle Eıinzelheiten einzugehen, weıl mır 1es anNnSse-
sıchts des ohnehın klaren Sachverhalts überflüssıg scheınt, mochte
1C. 1Im folgenden DUr Urz darauf hinweisen, daß dıe VON Poccianti
und Glanı geschilderte Sıtuatlıon, AUS der heraus die Durch
führung der Missionssendung 1mM Jahre 1267 erfolgt seın soll, Sanz
ungeschichtlich ıst Es ande siıch 1er un eine wıillkürliche
Geschichtskonstruktion, dıe gemacht worden ist, nachdem IDAa  ;
einmal dıe VON dem Abenteuerer Anastasıus ausgestreute Meinung,
Philippus Benitius habe Ordensbrüder INn dıe Orientmission aAus.-
gesandt, für wahr gehalten hat Wenn ach der be1 Poccilanti
vorkommenden Versıon (s 93) dıe VO rdensgeneral AUS -
geschickten Miss1ionare sıch zuerst ın Jerusalem nıedergelassen
en und ort nach der Eroberung VO Jerusalem HTrC dıe Mo
hammedaner ach den „indischen Inseln‘‘ Sezogen seın sollen,
handelt sıch Sanz offenkundig u  Z geschıichtliche Unmöglıich-
keiten. Die 1267 oder später aAauSSeZ0genNen Servıten konnten sıch
nıemals ın dem seıt 1244 en Christen entrissenen Jerusalem
1edeln “ uüberdies hat Jerusalem n]ıemals Herrschaftsbereich
der Tataren gehört. W enn in der VON (znanı gegebenen Darstellung
S 90) dıe Aussendung In s Jahr 1267 datiert und mıiıt einer
VOT dem aps erschıenenen tatarıschen Gesandtschaft In Verbin-
dung ebTrac WIrd, Tklärt sıch das ohl daraus, daß ıIn diesem
TEe tatsäc  1C. Abgesandte eiInes J atarenchans., WaT nıcht des
roßchans ubıaır, sondern des In Persien gebıetenden Chans
Abagha In Rom erschienen sind, um ber den SC eıines
Bündnisses sgesen die Sarazenen verhandeln e Daß diese tata-

Paez, Hıstori1a Aethiop. In Beccar/1, Rer. eth I1 1905)
Andere Beispiele, WIE Missionskreise VO. Betrügern getäuscht Uun! hıntergangen
wurden, In Altaner, Dıie Domıiınıkanermiıissionen 138; Recueil de voyases
et memolres publı la socJlete de geographie, Parıs 1839) 310; Beccarı,
Rer. eth Huonder 1ın Stimmen A4aUuU Marıa-Laach 1912)Über den hbetrügerıschen Pseudopatriarchen Vo  ( Aethiopıen Johannes Bermudez
vgl eccarı 111 if., 267 I: 307 un Eurmger J1heologie und
Glaube VII 1925) 226

Altaner, Dominıkanerm1ssionen DE Lemmens, Die Franzıkaner 1im
hl. Lande, Münster 1 ff! Die Auflage dieser Schrift VO.  b 1925
ıst INır N1IC. Zzu  —_ and. Eirklärlicherweise weisen die alteren Konventsverzeich-
N1ısSse auch keinen Jerusalemer Konvent auf, vgl Mon. VII d dle Konvents-
Iısten VO 1420, 1493, 1580, 1705 Wenn eine A U dem TeEe 1658 stammende
Liste (Mon. VII 07 N, 62 und 63) wel ın Jerusalem 1267 gegrundete
Konvente aufführt, SO handelt sıch selbstverständlich eın Phantasıe-
produkt des Listenschreibers.

Raynald, Annales 1267 7 $ Lemmens, Die Heiıdenmissionen 33 I;
Revue de Orient chretien, ser. 111 1922—23)
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rische Gesandtschaft irgendwelche Bedeutung fur dıe bereıts
fruher un ebenso später hbetriebene Tatarenmissıon gehabt hat,
ist nırgends bezeugt Außerdem 1st die Behauptung Glanıs, die
dreı ekannten venehanıschen Chinareisenden Nıicolo, eo nd
Marco Polo waren Dolmetscher der 1267 eım Papste weilenden
(z;esandten SCWESCH, eiıne Erfindung. Nıcolo und eO ehNnrien
namlıc erst 1269 VO ihrer W eltreise ach talıen zurück. Marco
Polo, damals och eın Kind, hatte seline Vaterstadt überhaupt
nıcht verlassen 3}

Als Resultat der bisherigen Untersuchun ergıbt siıch, daß VOI

eiNner Urc Phılıppus Benitius veranla ßten un geförderten Mis
sionstätigkeıt des Servıtenordens nıcht dıe Rede seın qann.
Die bısher daruüuber verbreıtete Anschauung ist erstmals Urc den
betrügerischen Pseudo-Servıten Anastasıus 1533) behauptet nd
verbreıtet worden.

b) Dıe Servıtennıederlassung 1n Candıa
qu{ Te

Daß cdıe lügnerische Behauptung des Anastasıus S leicht
Glauben ınden konnte, äangt, WI1IE ich vermute, mıiıt der Tatsache
ZU  CN, daß der Servıtenorden se1t langem eiINe Niederlassung
In der Levante, nämlich In Ca dıa auf der Nse Creta besessen
hat, un daß vielleıch VO 1er AUS Versuche unternommen worden
Sind, auch anderen rten 1m Gebiet des östlıchen Miıttelmeeres
festen Fuß fassen. Diıie rundung des Konvents VO  a Candıa
ist VO Anton1iıus VO Vıterbo, der wahrscheinlich 1m TE 1309
in Candıa gestorben 1st un in der dortigen Dominiıkanerkirche
egraben wurde, in die W ege geleıite nd ach seinem ode uUrc
geführt worden. Der U1l 1354 schreibende Nikolaus VO PıstoJa
behauptet, Antonıiıus Se1 VO  b Nicolaus 1288—92) ausgesandt
worden predicare a’ Greci (Mon. XI 59) W enn jedoch
berücksichtigt, daß ETSEIDE Antonius nach dem JTode des Generals
Lotharıngius (9 Juh 1300 bıs ALT: Wahl des NEeUECI Generals 4a0

Zur Geschichte der Tatarenmi1ission des ahrhundert vgl Remusat,
Memoires Su  e les relatıons politiques des princes chretiens avec les empereurs
mongols ıIn Memoires de Institut de France, Academı1e des inscriptions el
belles-lettres, Parıs VI (1822) 396 fl ‚9 VII 1824 335 He Altaner, Dominikaner-
n1ssionen 116 fi. 9 Lemmens, DIie Heıdenmissionen A : Pellhiot, Les mongols
et Ia papaute 1n Rev de Orient chrehen Ser.  A 111 1922—23) 3—J0; weıtere
Veröffentlichungen Pelliots werden, W1e  A nd angegeben wird,
folgen.

Aug. Bürck, Die Reisen des Venezlaners Marco olo 1M Jahr-
hundert, Leipzig 1845, HS Altaner Dominıkanermissionen

ber die Dominikaner auf Creta vgl Altaner, Die Dominikaner-
mM1sSsionen fi‘ » Flam. Cornelius, Creta y Venehnrs I1 1755 24, 29, 59, 439
Revue de L’Orient aln X 5 XII 2735
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August 1300 Vicarıus generalıs Sewesech ist 3 un WEeNl ferner
erselDe Antonıius In einem Registrum Universitatıis heologorum
VO Bologna als agister für das Jahr 1305 bezeugt ist S scheıint
dıe Angabe des Nicolaus VOIN PıstoJa, Antonius sel schon In den
neunzıger Jahren ach dem Osten SeEeZOSECNH, wenı1g Wahrscheinlich-
keıt für sıch en, weiıl Antonıius ach dem Bericht derselben
Quelle Mon. XII 59) aum ber CGreta hinausgekommen ist S
Daß Antonıus 1m Te 1309 gestorben ıst, behauptet sovıel IC

Der Konvent VO Candıa hatsehe, erstmals Michael Pocciaan lı
allerdings mıiıt Unterbrechungen bis ZU TE 1699, dıe
Venezlıaner ihren vielhundertjährıgen Besıtz dıe Turken ab
treten mußten, und vielleicht noch einıge Te daruber hinaus
fortbestanden 3

Im NSCHAIU 411 die Tatsache, daß dıe Servıten einen Konvent
in Creta unterhalten en, mussen Zzwel ulls J]1er interessierende
Fragen beantwortet werden. DiIie erstie rage geht In, ob mıt
der atsache der Ex1ıstenz eiInNes Servitenklosters aqauf Creta der

(nNanı fol 64 v b; Mon 111 64
33 (nanı fol v b, rbn. Nıicolaus V O! Pısto)ja nennt ıhn (Mon.

XI 59) insıgne ne| dottriına XA, Gasparıno BorrTro 1498 In Mon XI 138
eologo doctor d verbo. Andere Ordensschriftsteller sasgen nichts
ıber Se1IN theologisches Lehramt:; vgl Mon Xx I 106 1465); C} 160 1501 ):;
1 162 35 DE 1557 un Mich Poccıantı, Chronicon ed. 1567, 110
M artı, De clarıs archıgymnasıl Bononilensis professor1bus, Bononlae und
“* 1769) und Mazzetti, epertor10 dı tuttı professorIı antıchı modern]

unıversıtäa cı Bologna, Bologna 1547 uhren selinen Namen nıcht 4,

Vgl azu Raphael Maffeus Venetus 1557 In Mon AI 169 wonach
Antonius ın Candia aliquot immoratus mensiıbus gestorben 1ıst.

35 1367 110; Mon X II Poccıian ı entnımmt seinen Berıcht über
das en des Antonıus dem Dialogus de origıne des Paulus Florentinus
(Mon A 166; Pocclantıi, Chronicon ed. 1567 VI) der jedoch noch NIC. das
Datum 1309 angıbt. Von Späteren wıird ohl 1m Anschluß Michael Poccıi-
antı einhellıg 1309 als JTodesjahr genannt; vgl Mon XI 188; VII 9
(Glanı fol Was (nanı fol 71 v h uüuber die Missionspläne des Antonius
VO. Vıterbo berichtet, ıst reines Phantasieprodukt. Danach hätte Antonıus
die Absıcht gehabt, VO Teia2 weıter ber Jerusalem den Tataren reisen.
_  ngegeben  Y ist natürlich diese Behauptung VO. der als gesicherte atsache
ansgeNnoMMENEN orstellung, daß Philıppus Benitius die Mıssıionsarhbeit unter
den Tataren eingeleıt! habe.

Das nachst Nıcolaus VoO Pısto)Ja 1384 alteste Zeugnıs für die Existenz
dieses Konvents 1N!' ich In der 1420 angelegten Konventsliste Mon. VII 73)
Obwohl die AUS den Jahren 1493 un 1580 stammenden Lısten Candıa nıcht
eNNen (Mon. VII FE ist Se1INe Existenz In anderen Quellen sıcher bezeugt;
allerdings ıst N1IC. ausgeschlossen, ja wahrscheinlich, daß der Konvent
gewlssen Zeıiten nıcht besetzt W Da die hıer Betracht kommenden
Quellennachrichten nıchts bıeten, Was auf 1ıne m1ssionarısche Tätigkeit
schliıeßen 1eße, begnüge ich m’ ch, hler auf die Fundstellen des Materilals hın-
zuwelsen. Vgl Glani fol Va 163 V I1 4r b, Da Va, 92 r b, V Flam.
Cornelıus, Tetla CIa, Venetis I1 1755 17—19, 130 439
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Bewels dafür gegeben ist, daß die dortigen Servıten MISSTO-
arı sch ın diesem Fall für die Unıon mıiıt den Orthodoxen
der Levante tätıg SCWES sınd. An zweiıter Stelle ist prüfen
ob sıch neben Candıa noch andere Niederlassungen ın der Levante
nachweılsen oder als wahrscheinlich annehmen lassen. Die eTrste
rage ist solange entschıeden e als eın positıves
Zeugn1s für diese Annahme angefü werden annn Im acC.
bereich der Kreuzfahrerstaaten un ıtahenıschen Handelsrepubl:ı1-
ken wurden ( längst VOoOLr dem Erscheinen der beıden A4ANeT-
kannten Miss1ionsorden der Franzıskaner und Dominiıkaner eine
SaANZe el VO Konventen alterer Örden, nämlıch der Benedik
tiner, Cisterzienser, Prämonstratenser., Augustiner-Chorherrn un
Carmeliter gegrundet und keiner dieser en at ırgend eline

IN der aktıven Miıssionsarbeit des Orients gespie 3 Die
Annahme, da ß gerade dıe Servıten m1ssionarisch tätı  5  o Sewesen seIN
ollten. ıst darum angesichts der genannten Tatsachen s C  o  anz hın
fallıg.

Be1l Glanı begegnet immer wıeder dıe durch nıchts 21
erwelsende formelle Behauptung der stillschweigende Voraus-

Vgl Golubovich (S. 24) 231 17 394, 397, 11 59, 529, 111 01,
133, N  U I aD fr Cypern vgl M. de Mas atrıe, Hıstorie de de
Chypre SOUS le regne des princes de la malson de Lusignan, Parıs 1861)
188 und Hackett, History of the orthodox Church of Cyprus, London
1901, 589 i für yrıen und Palästina vgl VO  s allem Röhricht, Syrıa
In Zeıitschrift des deutschen Palästina- Vereins 3 U:;: für Teia vglFlam Cornelius I1 1 2()

In der Behauptung eines 1364 schreibenden deutschen ANnOonymus,daß 1m Reiche der Tataren der chrıistliche Glaube fides) quae iıbıdem terr1s
el regn1s fuit oblıta, per Tatres Minores, Praedicatores, Augustinienses,
Garmelitas el alıos doctores VOoO aufgeblüht wAare (bei Golubovich I1
153), darf angesichts der SONS nıcht gerade geringen Zahl Vo Zeugnissen ZU
Geschichte der JTatarenmission kein Beweils aIiIur gesehen werden, daß neben
den Franziıskanern nd Dominikanern uch Augustiner, Carmeliter und Ver-
treter anderer Orden be1ı den Tataren gepredigt haben Vgl Lemmens,Die Heıdenmissionen och vıel weniger darf In dieser Bemerkungein Präjudiz Gunsten der Meinung gesehen werden, daß dıe Serviten 1im
Zusammenhang mıt iıhrer Niederlassung In Creta propagandıstisch 1n derLevante tätıg seın könnten. Was uns über die Arbeit des AUS demCarmeliterorden hervorgegangenen papstlıchen Legaten Petrus Thomas 1mDiıenste der Unıon mıiıt den Griechen un: anderen Orthodoxen des Orientsberichtet wird (vgl cta Sanctorum Jan I1 (1643) 997 17 1003 n 41 ERaynald, Annales 1359 1 OoTga, Philippe de Mezieres 7—1 et laCroO1sade XIV sıecle, Paris 1896, 140) ist ebenfalls kein Beweis dafür, daßeiwa die In der Levante bestehenden Carmeliterkonvente siıch aktıv derMiıssions- der Unionsarbeit beteiligt haben. Petrus 1Ihomas weiılte iın be-sonderer 1ssion als päapstlıcher Dıplomat 1m Orıient und wiıirkte überdies ZUGunsten der Union ın der Hau
Druckmitteln. ptsache mit Hiılfe VOoO  - poliıtisch-militärischen
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Seizung, daß der „Ordensprovinz Graec1a®“ neben em Konventf
VO Candıa och weıtere Nıederlassungen 1m Gebiet de;
Komanıa gehört hätten S W enn INa  z} uch gegenuüuber dieser
Behauptung keın Gewicht darauf legen wollte, daß keine der u15
bekannten Konventslisten nehen Candıia irgend eine andere Nıeder
assung kennt 4 1st doch besonders betonen, daß sıch diese
Ansıcht für (1z1anı 1n der Hauptsache, WEn nıcht aqusschließlich
1Im Zusammenhang miıt seiner falschen Annahme, daß Phılıppus
Benitius eine erfolgreiche Örientmission inauguriert habe, ergeben
hat Vom Urdensgeneral Antonius abanlı em Jüngeren erzählt
(11aNn1, daß 1486 den Frater Bartholomaeus Venetus qls
Vicarus generalıs 471 1n Graeciam entsandt habe ad recollıgendas
antıquas a's nostr1 ordınıs EXUVIAS:, YJUaS JımpAsıam dısseminarı
euraverat Philıppus et deinde Anton1iıus de 1Terbı0 In
insula Cretensı reducere studuerat, ubı hıs temporıbus elusden
Bartholomaei praedicatione denuo rec1pitur GCoenobıium Paulıi
recenthorum quorundam patrum INCUuUrTI1a amm1ıssum 4 An einer
anderen Stelle berichtet erselbe Annalıst, der die Briefregister
der Ordensgeneräle jener e1ıt als Quelle benutzt hat. daß der
Ordensgeneral Hıeronymus de Lucca 1526 einen Frater Basıllus
Cilen1ius AUS Venedig ZUIN T1O0T des Konvents VOoO St Paulus qauf
Creta SsSUuuLL vicarıum generalem In tota Graec1ia el p Orien-
tales partes constituit, ut vel amıssa coenobıa recuperet vel denuo
construenda SCUH acquırenda procure 4 An diesen beiden Stellen
wırd Urc dıe Miıtteilung der Ernennung eiınes Generalvikars für
.„„‚Griechenland“‘ der Eindruck hervorgerufen, als ob en damalıgen
Ordensgenerälen bekannt SecWesen wäre, daß früher mehrere Kon-
vente 1m Orijent bestanden hätten. Dem egenuber iıst darauf
hinzuwelsen, da ß es sıch 1er siıcherlich WEr eıne VO  ; Glanı
aufgestellte Kombination ande Dieser Annalıst ıst Sanz ONn der
irmgen Meinung, selne Ordensbrüder hätten Irüher eine Ee-
dehnte Missionstätigkeit 1m Orient entfaltet, beherrscht. Er wählt
offenbar deshalb ıIn en Fällen 4 SE 1m egister der Ordens-

Vgl die und erten Stellen; ferner Mon.
XI 108 Mon. VII 71

Caanı I1 ıdentifiztert In selnem Index diesen Bartholomaeus Venetus
nıt einem gleichnamıgen Serviten, der Un 1433 Baseler ONZ1| teılgenom-

hat (Glani I1 fol a) Diese Kombination ıst WOoO Aa US chronologischenkLrwägungen heraus kaum haltbar.
(nanı I1 fol. 55 Va
(nanı 11 fol r b
Hiıerzu gehört auch der (nNanı 11 fol benützte TIE

dem Jahre 1575 Der nach (nanı I1 fol CN  N A 1559 „nach Griechenland“‘“‘
entsandte Cornelius Coradınus : de Bononia ist siıcherhch uch Au  = für Creta
bestimmt Sewesen. Vgl uch Cornelius, Creta II
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generäle eıinen Brief vorfand, der einen Servıten für en Konvent
quf Greta abordnete, eigenmächtıg dıe den eben angeführten
tellen ZU usdruck gebrachte Formulierung, dıe den Anscheıin
erweckt, als ob aqauch der damalıgen Ordensleıitung eLwas VO  > derT
Exı1istenz anderer ehemalıger Konvente bekannt Sewesen wäre.
elbstverständlich ware, nehen dem Kloster in Candıa och
die Existenz VO  — weıteren Servıtenniıederlassungen in der Levante
nachgewı1esen werden könnte. damıt nıchts für eine Tätigkeit derServıten 1m Dienste der 1SS10N bewilesen.

Als rgehbniıs der Untersuchung über die Geschichte des ein-
zıgen im damaliıgen Orient exıstherenden Servıtenkonvents
Candia ist festzustellen. daß dieses Kloster nachweıislich keıne

für dıe Orientmission und Unionspolitı der abend-
laändıschen Kırche gehabt at

C) Krıtische Prüfung aller sonstıgen Nachrıchten,
dıe den Schluß qauf eiıne Mıssıonsarbeit der Ser

vıten 1m Mıttelalter anhne e  en könnten.
Wenn Thomas VOoO  P Verona (nach über Thomas A O:

FLAN IU S, der unter Philippus Benıtius In den Orden eingetreten ist
berichtet, abe cie Absıicht gn€h ab E nach Jerusalem gehen 45

beruht diese Mitteilung offenbar auf einem Mißverständnis, das dem
genannten Schriftsteller unterlaufen ist  *  9 denn altere Chronisten WI1isSsen
1Ur etiwas Von der Absicht per vVisitare Juoghi santı ın Italıa 46

ach (z1anı iol 107 wurde der Ordensgeneral Vatalas
Innozenz VI 1m Jahre 1359 als Gesandter ZuU Sultan AgyptenIn rein politischer 1ss1ıon geschickt, den Abschluß 1nNn€es Bündnisses

gegen die Türken betreiben. Wenn ich auch diese Legation ın denQuellen und der Literatur nNs' nıiıcht bezeugt finde, ist ihrer Tat-
sächlichkeit WO. nıcht zweilfeln. (nanı schöpft 1ler 99 monumentis‘‘des Servitenklosters Von Bologna, dessen Priıor der genannte Vıtalısirüher SeWesen ist Von milssionarischer Bedeutung ist diese Orient-reise nıcht SCW! Was SDÖrT über ine VOoOon Vıtalis In alro

Mon X
Mon. VE DL Glacomo Tavantı Mon XI Nıcolaus VOoOPısto)Jja 1384); Mon Michael Poccianti
Mon. 167; hıer hat Soulier dıe wıichtigsten Lebensdaten ZUSaMMiNeN-gestellt; vgl noch Mon 2—94, I1 Zum Verständnis der damalsherrschenden politisch-militärischen Lage vgl Jorga, Philiıppe de MezieresZur Kennzeichnung der Situation sel noch auf die offenbar gleichzeitigerfolgte Ernennung des genannten Carmeliterlegaten Petrus TIThomashingewiesen; vgl noch Bullar. Carmelitanum, Romae I 1715 101 Allerdingsscheint M1r dıe VO  ea} (nHanı angegebene Reiseroute kaum rTIChtig mıtgeteilt Zse1InN. Vıtalis sol1l uber Creta, Cypern, Ta maa © jedoch nıcht über Palästina)lnach Ägypten gereist SEe1IN. Das ‚and hatbesucht der Legat auf der RückreiseAls kostbarste „Relıquie““ wıll Iüur den Konvent VO Bologna einender sıeben steinernen Wasserkrüge der Hochzeit V Kana heimgebracht haben;Gaani fol 107 Poccianti, Chronicon 157 sa niıchts über diıe Re1iseroute.
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betriebene Missionspropaganda erzählt, ist VoO  e ihm selbst hinzugedichtet
worden 4

anz unkontrollierbar ınd dıe kurzen ZU 'Teıl sıch wıder-
sprechenden Notizen Von OÖrdensschriftstellern des und Jahrhun-
derts über einen Frater S der gelegentlich
auch als Patriarch VO  S Alexandrien bezeichnet WIrd 4' Er soll 1350
als Märtyrer gestorben selInN. Uber den Ort un dıe näheren Umstände
des Martyrıums wiıird nıchts gesagt Wenn Na  an die Von Soulier ıIn
Mon XII zusammengeiragenen Mater1laliıen liest 9 gewinnt Nan
den Eindruck, daß 1ler alles, auch die Ordenszugehörigkeit des Frater
1haddaeus Gerardus, unsicher 1st.

anz äahnlıch este ist mıiıt der Del 1gli, Dıarıo Sanese,
Siena 1:792) sich findenden Mitteilung, daß eın Servıt Cornelius „nel
1408 ottene ira g]' Indıani (sic!) la palma del martırıo" D

Weienn (z1anı tol hne Quellenangabe erzählt, der
Ordensgeneraäal Antonius abe daran edacht (um
pubescentem Servıtanae amıiliae ndolem multaque erviıda ingenla ad
SFAaECCAS ıtteras eXcıtare, quemadmodum lım Phıilıppusın Hebraica, Caldea el Sirıca plerosque Iructuose instrul curaverat,
dar{i AaUuS der etwa vorhandenen Absicht des Ordensgenerals, ein1geBrüder ZU Studium der grıechischen Sprache veranlassen, kein
Schluß auft 1ne Missionstätigkeit 1m grlechischen Osten geZoOgeEN werden.
Sofern e sıch wirklich eiN ernstliches Projekt gehandelt haben
sollte, erklärt sıch dieses ZUFr Genüge AuSs der Absıcht, für den kretischen
Konvent der für etwa geplante Neugründungen ın der Levante genügendsprachkundige Brüder ZU  — Verfügung Lr haben Der Schluß au{t ıne
eiwa beabsichtigte Propagandaarbeit 1m grıechischen Sprachgebiet ware
NUur ann erlaubt, Wenn dıe mi1ssıonarische Betätigung der Serviten aus
anderen Zeugnissen einwandfrei feststände.

J. Einen Was festeren Boden gewinnen WIT den Füßen be1l
der kritischen Prüfiung der Daten, die uns ZU  — Geschichte der zZwel 1MmM
Or den als Märtyrer verehrten ıtalıenischen Servıten
Rapaccioli und Prıteus Malvezzı überliefert SInNd. Nach
dem uns bel Garbi vorliegenden legendären Bericht, der in erster
Linie Aaus Ludovicus Jacobilı S 1st, hätten die Brüder längereZeit ın Ungarn un Böhmen gepredigt. Während ihrer Wiıirksamkeit
In Böhmen,  E die der Bekämpfung des Hussitismus galt, hätten sS1e vıiel
e1id erfahren; durch LZizka waren S1e wıederhalt gefangen gesetzt un
schließlich auf wunderbare Weise beireit worden. Die Flüchtenden
wandten sıch durch polnisches Gebiet iın das angrenzende tatarıscheRußland >4 Kaum daß s1e das unter tatarıscher Herrschaft stehende

DÖTT, Lebensbilder I1 294
FKın lateiniıscher Patriarch dieses Namens ıst unbekannt:;: vgl ubel,Hierarchia catholica mednu aeVl, Monasteriu 1913) 82; Revue de L’Orient

latiın (1896 ö Vgl noch (nHanı fol 33 Il.
al Mon. XII 153

GarbIı, nnales 387 7 üa
Servıten nicht

3) (nanı erwaäahnt die beiden

Jacobilli de Fulgineo, ıte de santiı beati Umbria dı quelliCorpI de’ qualiı T1Dp0osano In S55a provincla, Foligno 1647 September.Garbi schreibt n tandem Tartarorum 151  .  lıter subituri, V1X
confinıa e parte Poloniae attıgere
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Land eien hatten und den Versuch machten, das Evangelıum Z

verkündigen > wurden S1e  A 1Ns Gefängnis geworien und September
1415 hingerichtet. Es lıegt klar zutlage, daß die vorliegende Fassung der
Legende geschichtlich nıicht haltbar ıst. Da dıe beiden Servıten dıeser
‚egende zufolge Jängere e1t unter Gewalttaten VOoO  w Hussıten, die VON
YTizka geiührt wurden, leiıden hatten, müßte danach ihre böhmische
Wirksamkeıt bıs ın die Zeıit nach dem ode enzels (16 August
gedauert haben, da /iızka erst Vo  ; diesem Zeitpunkt ab als Hussitenführer
hervortritt d In diesem alle ware das Todes]jahr tfalsch überliefert
un irüh an  Z Da das, Was ulls über dıe Tätigkeit der beiden
Brüder berichtet wird, deutlich den mDpe. Jegendärer Dichtung
Aa siıch träagt, halte ich dıe Annahme iür dıe wahrscheinlichste, daß
die servıtiıschen Prediger, die sıch 1415 In Prag aufgehalten en moOögen,
1M Zusammenhang mıt den ersten Gewalttaten, dıe beım Bekanntwerden
der Verbrennung des Huß die hußieindliche Geistlichkeit veruübt
wurden AUS Böhmen iüchten mußten, sich nach Osten wandten und
alsbald eptember desselben Jahres der polnisch-russischen
Grenze im tatarıschen Machtbereich den Tod gefunden haben Im Jahre
1414 und den folgenden Jahren tanden Kämpf{fe zwischen Polen und
JLataren STa d Daß eın Ordens-Lectionarıum VOoO  — einem Martyrıum
„ın Asıa  .6 spricht ö' iıst ein leicht erklärlicher Irrtum, da der Bearbeıiter
des Lectionarıums offenbar durch die Nachricht VO ode unter den
Tataren dieser falschen Lokalisierung verleitet worden ist 6 Unsere
reststellungen zeigen, daß auch ın diesem nıcht VOoO  — einer irgendwie
bemerkenswerten Missionsarbeıit ıe ede eın kann.

Garbi 533 erwähnt ohne Quellenangabe einen Frater
ıprandı aus Bologna, der zunächst mıiıt großem Beifall Ver-
schıedenen Städten Italıens gepredigt und schließlich 1m Jahre 1469 ad
nüdeles reglones ausgeZogcnh Kn  sel, Un das E, vangelıum predigen In
der Fremde sel wahrscheinlich (pıe creditur) als ärtyrer gestorben Ö:

Der Ordensgeneral Anton1us A | Ta 1485—95) hat, wıe
E  —  &] behauptet Ö: auf cdie Kunde VO  —_ der Entdeckung Amerikas un
der Entsendung des erstien Missionars Boil sich mıit dem edanken

Die in den cta Sanctorum Sept 11 482 13 benützte ıtalıenısch
schrıebene Legende VO Salımbeni AaUuSs den Jahren Dbzw. 1657 (ebd. 11
481 5) behauptet, die Bruder hätten 1m Tatarenlande TstT DOSt longam
praedicationem et miracula edıta den Märtyrertod gefunden.

I6 omek, Johann Zizka, Versuch einer Biographie desselben,
Prag 1882,

Franz Palacky, Geschichte VO Böhmen, Prag 111 1845 C
Loserth, Geschichte des späateren Mittelalters VON 1197—1492, Munchen un:

Berlin 1903, 484
D} SpPÖTT, Lebensbilder 11 254 1äßt dıe Brüder hne jeden Anhaltspunkt

In der Überlieferung, amn 1476 den Tod finden Unkritisch ıst auch
Soulier In Mon. 111 711e 160, 184, 195

Jacob Caro, Geschichte Polens, 111 11869 459
50 Garbi 358

uch In Mon. XII 156 iıst dieser rrtum N1IC. erkannt.
er In AfrıkaPÖTT, Lebensbilder I1 208 behauptet einfach,

gepredigt.
Glanı I1 fol 52 Y
bd I1 tfol 70r b; Garb1ı 630
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getragen, Brüder selınes Ordens den Heıden der Neuen Welt USZU-
senden 6 Es ist hbel der Absicht geblıeben, talls diese überhaupt ernstlich
betanden hat

Eın vielgereister, sprachkundiger Prediger scheint der 1533
verstorbene Serviıt Hıeronymus In u 5a ECWESECHelin. Lr iıst qaufi selnen weıten Reisen, die. OT 1m Dienste VO  _ „Prälaten,
Königen un Fürsten‘‘ unternommen hat, Maderam USQUC et alıas Oceanı
infierlores insulas gekommen ö 1ıne Inschriit über seinem Grabe iın
Petralonga he1 FKaenza berichtet olgendes Hıeronymus Ord Servorum
post Asliam Cu kuropa et Airıca peragratam, D-21 verbum DECrTr

lıngua Hebrea, Greca, Latına, ca Boetica ö
Lusitana, (Germanica duo templa divae Virgin1isDeiparae, alterum Petraelungae, Solaroli alterum iundamentis EXSITUX1

multıs dotavit bonis pOostque omn1ıa tandem hıc SItUs In DACE quleseit.Der x t dieser Grabschrift heße sich dıe Annahme zZu 68, daß ES
sich bel den weıten Reisen des vlelsprachigen Predigers wenı1gstensLeıl um Missionsreisen gehandelt haben könnte. Eine solche
Annahme wAare jedoch lIrr1g. 1es ergıb sıch zweiılellos Aaus der Tatsache,daß (z1anl, der eın VO'  e} Hieronymus selbst veriaßtes Itinerarium benutzt
hat nichts miıtzuteilen Wu  e, W as qauf 1n e mı1ssionarische Tätigkeitschließen heße (zlanı hat immer, WI1e das 1m Verlaufe dieser Unter-
suchung deutlich hervorgetreten 1st, die lendenz, die angeblichenLeistungen SCINES Ordens aui m1ss1ionarıschem Gebiete hervorzuheben.
Hıeronymus hat offenbar dıe Re1ısen ın seliner Kigenschaft als In irch-
lichen oder staatlıchen Diensten stehender Unterhändler und als WanNn-
dernder Volksprediger zurückgelegt. Wenn berücksichtigt, daß
(zanı nıchts VO  ! außereuropäischen Re1isen berichtet ( leuchtet s
ein, daß die Angaben der Inschrift nıcht ohne weılteres als h1ıstorisch
zuverlässig anzusehen siınd.

Damıiıt ıst dıe Untersuchung er derjenigen Nachrichten, die
mehr Oder wenıger deutlic eine Tätigkeıit VO Servıten 1m Weın-
berge der Außenmission behaupten, abgeschlossen. Das Resultat
ıst, wenn_ Man VO ZWel Eıinzelfällen absıeht, es siıch einen

diese Nachricht aAaUus Phiılıppus Sgamalita, Chronicon nNnOositirae
rehgionis (Ph schreıiht 1521; vgl hıerüber Mon. XIV L7 T, AVI 61 {f.)
SC ist, kann bel der unvollständigen und uUuNnsgeENAUEN Zıtationsweise
(Hanıis nıcht siıcher behauptet werden. ber O1l vgl Schmidlıin,Katholische Missionsgeschichte, eYy. 1925, 2992 und Fischer, War der erste
Apostel der Indischen Inseln der en Welt) eln Sohn des hl. Benedictus
oder des hl Franciskus? 1InN: Miscellanea FT. LEhrle 111 1924 9—80.

(Nanı { 1 tol JaTrD:; nach Glanı 11 tol b4ra predigt Hieronymus im
Jahre 1488 In Jago da Compostella; uber se1lnNe sonstige Tätigkeit vgl diebei (nanı I1 1m Index angegebenen Stellen und Sostegno Berardo  9 LeINn1ssioni del Servi dı Maria., 1925. 309

67 spanısch.
Vgl SDÖIT, Lebensbilder 11 299
Öffenkundig übertreibt dıe Inschrift STAr
Glani II fol 95 va 3 kennt eiIn Itınerarıum. quod ıdem H de SUlSgest1s et ıtineribus CONSCMPSIL.

des Ozeans‘‘.
Abgesehen VO seinem Aufenthalt 1n Madeıra und den ‚anderen nseln
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4U5 prıyvater Inıtlatiıve entsprungenen Missionsversuch ı1ande W
ein durchaus negatıves. Zusammenfassend muß gesag!
werden, daß die amtlıchen Kreıise des Servıtenordens n]ıemals auch
1U 1m entferntesten während des Miıttelalters daran gedacht en
sıch quf dem Gebiete der Außenmissıon Z betätigen. Insbesondere
konnte der sıchere Beweis Qiur erDTAC werden, daß die „alte
Ordenstradıtion , der h1 Philıppus Benitius habe dıe Initiative
ergriffen und damıt die Anregung Z weıteren ege des Miss10ns-
gedankens gegeben, spatere Erfindung ist Ebenso wen1g dari
AUS der Tatsache., daß der en se1t dem Anfang des 14 Jahr
hunderts iın Candıa quf (‚reta eiIne Nıederlassun besessen hat, der
cCchluß SeZOSCH werden, daß der Orden wenıgstens in der Levante

Dieses Er1m Dhenste qaktıver Missıionsarbeıt gestanden ql
gebnıiıs, negatıv auch ıst, durfte jedoch deshalb der w1issen-
schaftlıchen Missionsgeschichte nıcht wenıger wıllkommen sSeIN.

Nac  WOTTE
Eıinıge Waochen nach kınsendung des Ms dıieses Aufsatzes aln diıe Re

daktıon der wurde 1C. VOo TOL. Schmidlin durch Übersendung VOoO Nr
E 1.) 1926 des „Usservatore Romano““ qauf dıe hben erschıenene Schrift
Sostegno Berardo O. S. M., Le Missıon1ı de1l Serv1 dı Marıla, Appuntı
Documenti. Roma 19295, 309 S: aufmerksam gemacht. Der „Osservatore“
brachte 1ine ın den höchsten Lobeserhebungen gehaltene Besprechung dieser
Schrift des „ıllustre stOr1C0o®“ un „„vice-annalısta‘"‘ des Serviıtenordens, der
ersten glänzenden hterarıschen Frucht der vatikanıschen Missionsausstellung,

daß INnan ine besondere eistung und köstliche Bereicherung der mM1sSS10NS-
geschıichtlichen 1ateratur erwarten mu Tatsächlich wırd der Missıons
historiker das Werk enttäuscht beiseıite egen Dıie geistige Haltung des Ver
fassers 1st durchaus dıe e1lnes miıt Superlatıven arbeiıtenden, den Quellen kritik-
los gegenüberstehenden Panegyrıkers, dessen vornehmster 7Zweck ohl der
st, selne Leser ZU erbauen. Dabei wıird das (janze mi1t dem ıchen TUm
un Dran gelehrter Aufmachung dargeboten, daß beı den meılsten der hler
in Betracht kommenden Leser der Eindruck großer Gelehrsamkeı und
sründiichster historıscher Arılik hervorgerufen werden wIrd.

Wissenschaftliıcher Wert omMmMm trotzdem der Publikation insoweıt
61—95 werden okuZ als S1eE L q ] veröffentlicht.

nente Chinamissıon der Serviıten 1 Jahrhundert abgedruckt,; und
besonaers umfangreıch sınd dıe Materıalıen, dıe 100— 260 ZU Geschichte
der Servitenmission hauptsächlich in Arabien wäahrend der Jahre 1839—49
geboten werden. Alles jedoch, der Verfasser daruüuber hinaus 4AUS Fıgenem
baetet, ist In dem ben charakterisiertem Geiste vollendeter Unwissenschaft-
iıchkeit geschrieben.

Im Anschluß AIl meılıne vorstehende Untersuchung möchte ich hıer 1Ur
Z jenen Ausführungen ostegnos SeENAUET Stellung nehmen, die sıch miıt der
1801 Missionsgeschichte beschäftigen. Die Abschnitte

15—57, 67—78, 6—62, 4—9 befassen sıch mıiıt erselben Materie,
die 16 untersucht habe Es wıird hier auch nıicht der leiseste Versuch S
macht, die traditionelle, 1m wesentlichen Urc. Glanı begrundete Auffassung
kritisch beurteilen. ast alles, W as (nanı berichtet, nımmt unbesehen
ın Dzw. SUC. etiten Miıt den selbstverständlichsten Gesetzen metho-
dıscher Krıtik steht Verfasser qauf dem Kriegsfuße. So ist ıhm

s 102 Ben1icasa Rapaccioli un 103 Angelus Alıprandı.
Zeitschri Iür Missionswissenschait. 16. ahrgang.
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das W esen der prımären un: der abgeleiteten Quellen Sar N1IC. um Be-
wußtsein gekommen, Wenn die altere un: cCcCUueTe gedruckte Ordensliteratur
einhellig dıeselben Behauptungen aufstellt, ist ihm dies ine „tradiızlonecostante‘‘, dıe ıhm die Wahrheit des Berichteten verburgt. Er en nıcht1M mındesten daran, sich die Frage vorzulegen, auf welche Quelle diese Fın-
helligkeit zurüuckgeht un d welcher Wert dieser Quelle belizumessen ist. Esoffenbart sıch dıe n Ahnungslosigkeit eiINes Nichtfachmannes, wWenn

für riıchtig hält, gelegentlich seinen Gewährsmännern, OÖrdensschriftstellerndes ahrhunderts und späterer Zeıt Epıtheta ornantı]ıa WI1e erıt1co forseanche LTOpDO SCVeEeTO S 2)’ erudıto S 3 ), stor1co COSC1eNZ10SO e  C
SEVEeTO nel g]udici (S 36) verleihen. Nur be1 besonders naıyen Gemütern
kann der Eindruck hervorgerufen werden, als ob solche Urteile imstandewaäaren, das Gewicht und den krıtischen Wert der Behauptungen jener„HMıstoriker“ sıchern der erhöhen.

Die Resultate meiıiner Untersuchung werden durch diese neueste „„Ge-schichte‘‘ der Servıtenmissionen nıcht 1m mındesten eandert, sondern bleibenvoll un Sanz bestehen Im iolgenden nehme 1C. ein1gen wenigenVO. füur dıe tradıtionelle Auffassung beigebrachten Beweis-
O krıtisch tellung.Wenn Sostegno einen Servıten nachweist, der 1320 in passagıo ultra

relist, ıst amı ebensowenig w1e In den anderen VOoO ıhm 42angeführten Fällen etwas für e1ne Missionstätigkeit des Ordens bewiesen;handelt sıch UTr darum, daß einzelne Servıten gleich zahllosen anderenAbendländern jener Zeit als nach demOrient Sezogen SInd. Dasselbe gılt uch für den 1321 1m FYFlorentiner Konventlebenden FrT. Martinus de Arabiıa. Die Bezeichnung dıeses Fraters alsde Arabia gestattet noch ange N1ıC. den Schluß, daß Fr Martinusaqals 1m ÖOÖrilent geweilt hat
welst ferner AUS der Hierarchia catholica Kubels, soweiıt 1C. sehe,die Namen VO  —_ 1MmMm  A Sanzen sıeben Servitenbischöfe nach, die

Griechenland, Thracien
während des und Jahrhunderts als nhaber VO.  b Bischofsstühlen INn

Gypern, Kleinasien und Armenien genannt werdenP 4 9 4 9 4 376 f! 380, 381, 386) Hierin findet einen euen Beweisdafür, daß seine Ordensbrüder In jenen Gegenden uch als 1Ss1onare gewiırkten Eın olcher Schluß ıst Irng, enn wird sich INn diesen WI1Ie ın vielenanalogen Fällen, un die Namen VO Bıschöfen zahlreicher Stadte in derRomania, In Kleinasien, Syrien und Palästina bekannt SinNd, NUur 1 ıtular-bıschöfe handeln Wenn diıes nıcht für alle sıeben Fälle zutreffen sollte,genügt c daran erinnern, daß sıch au Eubels „HMıerarchia“ 1nNe sroßeAnzahl VO Biıschöfen der genannten Länder nachweisen Jäßt, dıe dem Bene-dıktiner-, Karmeliter- Ooder Augustinereremitenorden entnommen WAaren, hnedaß diese Orden sıch 1mM Orient aktıv a der Missionsarbeit 1m Sinne derbeiden großen Bettelorden beteiligt haben
druckt ıne Vo April 1397 datıerte Bulle Bonifaz’ ab,durch dıe eın NServiıt Ambrosius Johannis de Verona Zu Biıischof V}Zaitun (episc. Zaitonen.) 1m sudlichen China (Fukien) ernannt wird. hneauf die sıcherlich das Richtige trefifende Ansicht KEubels, wonach sich hier

49 4, 45 un anderen Stellen rIng Belege dafür, daßvereinzelt Serviten uch daheim als Kreuzzugsprediger gearbeitet haben ImVerhältnis den Leistungen der beiden großen Bettelorden, die ebenso WI1IeIn der Missionsarbeit draußen uch el der Verkündigung der Kreuzzüge ıneMonopolstellung eingenommen haben, spilelen diese wenıgen Fälle keine Rolle.ber den Anteil der Dominikaner der Kreuzzugspredigt vgl Altaner, DieDominikanermissionen f 4— 19
Vgl Altaner, über den Dominikaner Burchard de Monte. 1 der Palästina, ÄAgypten un andere Länder besucht hat, jedoch allemAnschein nach NT  ends miısslionarisch tätıg SCWESECH ıst.
Für die Dominikanerbischöfe vgl Altaner, f)
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ebenfalls NUrTr U1 die Ernennung eines Titularbischofs handelt Bedacht
nehmen, freut sıch Unrecht, amı eın besonders schätzenswertes
Zeugnıs für dıe Missionstätigkeit Se1INes Ordens gefunden en Die durch
das Wirken des berühmten Franzıskaners Johannes VO. Montecorvino
dıe en des Jahrhunderts eingeleıtete Missionierung Chinas ® fand
spatestens 1368, als dıe mongolische Dynastie durch das einheimische
Herrschergeschlecht der Ming gestürzt wurde, eiINn nde Das ben begrundete
ehinesische Christentum WAar fortan abendländische Missionareisoliert
drangen nıcht mehr DIS nach China VOT', amı die junge chinesische
Kırche dem Untergang geweiht

Zur Verstärkung der VO.  — MIr 100 geltend gemachten Gründe dafür,
daß qaußer Candıa te n f der dServıten 1m Orijent
exıstiert hat, mochte 1C. jetzt noch darauf hınwelsen, daß nach der
venetianısche Servıt No0€ Bianco In seinem Reisebericht über die 1527 nach
em Heıligen Lande unternommene Pılgerfahrt nichts VoO Servıtennijeder-
lassungen berichten weiß

Was über den angeblichen dervıtenpatrıarchen VO.
Jlexandrıen haddaeus G e (S, 102) mıtlteı ist N1C. geeıgnet,
die Frage klaren und dıe Geschichtlichkeit dieses Martyriums erwelsen.

Zur A RA AT E EN a a TEL Z  Geschmhte und Ernennung der —  Aposf€lischen
Vıkare

Von Dr. Theodor 1n eY.
Die prominenteste Persönlichkeit 1n der spezlfischen Missions-

hlıerarchie ıst der ST n Wenngleıich ]JUrT1S-
diktionellen Rechten VOor dem Apostolischen Präfifekten nichts OTauUus al

sSte. ( doch 1m Rang höher, selbst abgesehen VO  } der bischötilichen
/ürde, dıe ıhn schmücken plleg Die Aufwärtsbewegung der Organi-
satl1ıonsiorm innerhalb der Missionshierarchle findet 1m Apostolischen
Yikariat ihren Abschluß Während die untere Stufe der Apostolischen

Eubel, d  -  V  Hierarchia 1®* 938 spricht außerdem noch
1lıe Vermutung AUS, köonne sıch anstatt des chinesischen Zaıtun das
griechische Bistum Cithonia (Zeitun), Suffraganbistum VO. Athen, handeln.
Wenn 55 dagegen geltend mMaCc daß ach 1 * 188 als etzter
Bischof VO  — Cithonia (Zeitun) flr das Jahr 13852 Gregor1us Er. Aug
bezeugt 1st, während ıIn der Bulle Bonifaz’ VO einem verstorbenen E.pi-
SCODUS Zaitonen. amens Petrus die ede ist, 1st dieser Einwand hinfällig;
enn be1i der Lückenhaftigkeit SeTrerTr Kenntnis muß selbstverständlich mıiıt
der Möglichkeit gerechnet werden, daß eın Bischof Petrus auf Gregor gefolgtsein kann.

Va den W yngaert, Lan de Mont Corvin M., premier ä  A  evequede Khambaligqg (Peking) 7—1 Lille 1924, 57 . Sonderabdruck aAausSs
La France franciscaine VI 135

Eiubel In: Festschrift AA 1100 jährıgen Jubiläum des deutschen
Campo Santo In Rom hg. St. Ehses, Freiburg Br. 1897, 179 f’ Lemmens,Die Heidenmissionen des Spätmittelalters, Münster 1919, 7 Joh Auf-
hauser, Christentum und Buddhismus 1m Ringen Fernasien, Bonn un
Leipzig 1922, 114:; Golubovich, Biblioteca Bio-Bibliografica Terra
Santa dell’ Oriente Francescano, Quaracchi 237

Der letzte Bischof Vo  — Zaitun 1st 1362 auf seliner Reise nach China
1n Turkestan VO Sarazenen ermordet worden; vgl Lemmens 7 Eubel,Hierarchia 1?* 159 (Cambalien.).

eın „V1aggilo 1n Terra santa“‘ wurde nach Sostegno erstmals
1mM Jahre 1560 gedruckt; die verschiedenen Ausgaben bei Röhricht, Biblio-
theca eographica Palaestinae, Berlin 1890, 150


